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Einleitung 
Die Beziehung der Partner untereinander, d.h. 
die Festigkeit und die Qualität der Paarbindung, 
ist wahrscheinlich bei den dauerehigen und 
langlebigen Fernziehern wie der Dunkelbäuchi-
gen Ringelgans von hochrangiger Bedeutung für 
den Bruterfolg und letzten Endes für die Fitness, 
d.h. die Anzahl der fortpflanzungsfähigen 
Nachkommen, die ein Paar hervorbringt. Über 
Beispiele für die langjährige Partner- und Orts-
treue im Wintergebiet sind wir durch die vieljäh-
rige Beringungstätigkeit und ihre Auswertung 
(z.B. PROKOSCH 1984, EBBINGE & St JO-
SEPH in EBBINGE 1992) gut unterrichtet, 
ebenso über die Bedeutung der Rangstellung 
der Paare im Wintertrupp und den daraus her-
leitbaren unterschiedlichen Bruterfolg (TEU-
NISSEN et al. 1984; Zusammenfassung bei 
BERGMANN et al. 1994). Wie aber das Zusam-
menspiel der Partner eines Paares im einzelnen 
funktioniert, war bislang nicht näher untersucht 
worden. Ausgehend von Beobachtungen an 
winterlichen Trupps haben wir das Konzept der 
Synethie bei Brutvögeln auf der Taimyrhalbin-
sel angewendet. 

Synethie bedeutet Gleichzeitigkeit identischen 
Verhaltens bei zwei Individuen. Alloethie als 
Gegenstück ist Verschiedenheit des Verhaltens 
zweier gleichzeitig beobachteter Individuen (zu 
den Definitionen siehe ENGLÄNDER & 
BERGMANN 1991). Vermutlich kennzeichnet 
ein jahreszeitlich unterschiedliches und jeweils 
abgewogenes Maß an Syn- und Alloethie ein er-
folgreiches Brutpaar. 
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Material und Methode 
Im Norden der niederländischen Insel Texel, 
vor allem im Bereich von Zeeburg und Wasse-
naar, wurden im März 1990 in großen Winter-
trupps von Ringelgänsen auf Grünland Verhal-
tensprotokolle angelegt. Dabei wurde das Ver-
halten der Partner eines Paares - möglichst farb-
beringter Individuen - sowie zum Vergleich ei-
nes Kontrolltieres im Zeittakt von 10 oder 15 s 
nach folgenden Verhaltenskategorien festgehal-
ten: 

Fressen (F), Aufmerken (G), Hohes Aufmer-
ken (A), Lokomotion (L), Komfortverhalten 
(K), Ruhen (R, einschließlich Schlafen) und ak-
tive und passive Aggression (Xa, Xp). Protokol-
le unter einer Mindestdauer von 5 min wurden 
nicht ausgewertet. Neben dem Verhalten wurde 
im gleichen Zeittakt die geschätzte Distanz der 
Partner in m registriert. 

Im Brutgebiet auf Taimyr wurden zusätzlich 
weitere Verhaltensweisen protokolliert, z.B. 
Brüten und Hudern (B) bei der Gans. Hier wa-
ren uns die Brutpaare der Lydia-Kolonie und 
der kleinen Insel St Joseph im Pjasina-Delta 
durch Neststandort und individuelle Gefieder-
eigenschaften, teilweise sogar durch Farbringe 
persönlich bekannt und konnten wiederholt be-
obachtet werden. Auch wurden hier 24-stündi-
ge Dauerbeobachtungen im 5 min-Takt durch-
geführt. 

Auswertung: Aus den Datensätzen für Paar und 
Kontrolltier wurden für jeweils zwei Individuen 
Kontingenztafeln erstellt, in deren Diagonale 
das synethische Verhalten steht. Daraus wurden 
Korrelationskoeffizienten nach PEAR- 
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SON errechnet und nach PAVLIK korrigiert 
(SIEGEL 1956), die entweder nur die diagona-
len synethischen (s) oder sämtliche Verhaltens-
kombinationen (r) berücksichtigen. Beide Wer-
te wurden für die Erwartungshäufigkeit und die 
Anzahl der Ereignisse korrigiert, so daß Proto-
kolle unterschiedlicher Dauer vergleichbar wur-
den. Eine vereinfachte Darstellung ergibt sich, 
wenn man nur die Häufigkeiten übereinstim-
menden Verhaltens in Prozent errechnet (vgl. 
WÜRDINGER 1978). 

Ergebnisse 
Synethie im Wintertrupp 

Eine Ringelgansgruppe im Überwinterungsge-
biet ist ein hochsoziales Gebilde. In mehr als 50 
% der Fälle tun alle Individuen dasselbe. Das be-
zieht sich keineswegs nur auf außeninduzierte 
Ereignisse wie störungsabhängiges Auffliegen, 
sondern auch auf eigengesteuerte Verhaltens-
weisen wie Fressen, Ruhen und Gefiederpflege. 
Betrachtet man jedoch vergleichend die Partner 
eines Paares, so heben sie sich durch noch größe-
re Synethie aus dem Trupp heraus. Die Häufig-
keit, mit der sie gleiches Verhalten zeigen, liegt 
bei 80 %. Während der Beobachtung zeigen sich 
bei manchen Paaren geradezu frappierende 
Übereinstimmungen. Sie merken oft gleichzei-
tig auf (obwohl der Ganter hier in der Regel füh-
rend ist), sie wenden sich gleichzeitig in eine be-
stimmte Richtung und halten geringe Individu-
alabstände unter 1 m zueinander ein. Dies zeigt 
sich auch in den korrigierten Korrelationskoeffi-
zienten für synethisches Verhalten (Abb. 1). In 
einem Beispiel (Abb. 2) sind die zugrundelie-
genden Häufigkeiten der verschiedenen Verhal-
tensklassen für ein beobachtetes Paar darge-
stellt. 

Synethie im Brutgebiet 

Gibt es schon im Wintertrupp ein bestimmtes 
Ausmaß alloethischen Verhaltens bei den Part-
nern, z.B. durch erhöhtes Aufmerken und ver-
mehrte Aggression des Ganters, so verstärkt 
sich die hinter diesem Phänomen stehende Ar-
beitsteilung während der Fortpflanzungsphase 
noch erheblich. Während die Gans im Nest auf 
den Eiern (oder frisch geschlüpften Gösseln) 
sitzt, beschäftigt sich der Ganter in der Nähe des 
Nestes mit anderem Verhalten, vor allem mit 
Ruhen, Fressen, Drohen und Aufmerken, gele-
gentlich mit etwas Gefiederpflege (Abb. 4). Die 
Verhaltensübereinstimmung zwischen den Part-
nern ist denkbar gering (Abb. 3). In den 

Abb. 1. Korrelationskoeffizienten für synethisches 
Verhalten bei Paaren und Kontrolltieren im Winter-
trupp Dunkelbäuchiger Ringelgänse. Die Boxplots 
zeigen für 26 Verhaltensprotokolle (mit n = 1703 Zeit-
takten) Mediane und oberes und unteres Quartil der 
r-Werte sowie als vertikale Linien die Extremwerte. 
MF Synethie des Paares (Männchen/Weibchen), MK 
Synethie Männchen mit Kontrolltier, FK Synethie 
Weibchen mit Kontrolltier (K). Aus BERGMANN 
et al. 1994). 
Figure 1. Correlation coefficients of synethical 
behaviour in Brent pairs and control birds during 
winter staging. Box plots show medians and quartils 
of r values and maxima/minima as vertical lines (26 
records, 1703 samples). MF: synethy male/female; 
MK: synethy male/control bird; FK synethy 
female/control bird. From BERGMANN et al. 1994). 

Brutpausen sind jedoch beide Partner gemein-
sam im Revier unterwegs. Allerdings ist die 
Gans dabei hauptsächlich mit Nahrungsaufnah-
me beschäftigt, der Ganter mit Aufmerken 
(Abb. 4). Die Synethiewerte streuen stark, sind 
aber durchschnittlich geringer als später beim 
Führen der Gössel oder in den herumstreifen-
den Trupps von Nichtbrütern (Abb. 3). Bei den 
Nichtbrütern sind die Verhaltensspektren der 
Partner relativ ausgeglichen (Abb. 3, 4). Wäh-
rend das Paar nach erfolgreicher Brut die Gössel 
führt, stellt sich die Synethie wieder ein. Wie 
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Abb. 2. Prozentuale Verteilung der Verhaltenswei-
sen bei einem Ringelganspaar im Wintertrupp. Proto-
kolldauer 41 min, 246 Zeittakte. 
Figure 2. Percentual distribution of behaviour in a 
Brent pair during winter staging. Duration of record 
41 min, 246 samples. 

das Beispiel der Ganse Alla und Andrej (Abb. 
5) zeigt, geschieht das allerdings nicht sofort. 
Anfanglich war der Ganter noch sehr stark mit 
Aufmerken beschaftigt, wahrend die Gans 
hauptsachlich fraB und ruhte bzw. huderte. Im 
Laufe der folgenden Tage glich rich dieser Un- 

Nichtbrdter 
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I 	lw 

Brutpause 

Abb. 3 Synethie-Werte in % ftir Nichtbrilterpaare 
(Nbrilter) und Brutpaare wahrend der Brutpausen, 
des Briitens und des Fiihrens der Jungen. n Anzahl 
der Zeittakte. Juli 1990, Taimyr. 
Figure 3. Percentages of synethy of non-breeder pairs 
(Nbriiter) and breeding pairs during breeding 
breaks, breeding and guiding of goslings. n: number 
of time samples. July 1990, Taimyr. 

terschied allmahlich aus (Abb. 6). Der Ganter 
erlangte durch vermindertes Aufmerken mehr 
Zeit fur die Nahrungsaufnahme. Phasenweise 
im Tagesablauf, besonders nachts, tiberwog das 
Hudern der Gossel durch die Gans. Wahrend- 
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Abb. 4 Verhaltensspektren von Ringelganspaaren im Brutgebiet in Beispielen. Nichtbrilter: Lydiakolonie, 
17.7.90, 154 Takte; Briiten: Lydiakolonie, 17.7.90, W-RH & W3RF, 157 Takte; Brutpause: St Joseph-Insel, 
11.7.90, 52 Takte; Fiihren: Lydiasee, 22.7.90, Alla & Andrej mit 5 Gosseln, 152 Takte. 
Figure 4. Examples of behaviour patterns of Brent pairs on Taimyr. Non-breeders (Nichtbriiter): Lydia colony, 
17th July 1990, 154 samples; breeding (Britten): Lydia colony, 17th July 1990, birds W-RH & W3RF, 157 
samples; breeding break (Brutpause): St. Joseph Island, 11th July 1990, 52 samples; leading phase (Fi,ihren): 
Lydia Lake, 22nd July 1990, birds Alla & Andrej with 5 goslings, 152 samples. 
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Abb. 5 Wiederherstellung der Synethie in den ersten 
Tagen nach dem Schlupf der Gössel beim Ringelgans-
paar Alla & Andrej. Die ersten 4 Säulen beruhen auf 
kurzfristigen Beobachtungen im 15 s-Takt, die 5. Säu-
le auf einer Ganztagsbeobachtung von 24 h 
(24./25.7.1990) im 5 min-Takt. 
Figure 5. Re-establishment of synethy in the Brent 
pair Alla & Andrej during the first days after hatching 
of goslings. The first 4 columns are based an short-
term observations by 15 second time samplings. The 
5th column is based on a 24 hour observation period 
using 5 minute time samplings. 

dessen gab sich der daneben sitzende Ganter 
ebenfalls der Ruhe hin. 

Partnerdistanz 

Im Wintertrupp werden die Distanzen der Part-
ner fast durchweg und konstant gering gehalten. 
Sie liegen meist um oder unter 1 m. In den Nicht-
brütertrupps im Brutgebiet lagen die am häufig-
sten registrierten Distanzen während des Wei-
dens bei drei Paaren ebenfalls zweimal bei 1 m, 
einmal bei 2 m. Die festgestellten Maxima be-
trugen 3 m, 4 m und 6 m. Während des Ruhens 
rückten die Partner noch dichter zueinander. 

Eine ganz andere Dynamik entwickelt die Part-
nerdistanz bei den Brutpaaren. Während die 
Gans weidet, hält sich der Ganter in ihrer Nähe 
auf, aber nicht so nahe wie bei den Nichtbrütern. 
Die festgestellten Häufigkeitsmaxima in den 
Stichproben lagen bei 12 m, 2m, 3m, lm. Die ma-
ximale Distanz belief sich auf 20 m, mehr als 100 
m (während einer Auseinandersetzung mit 
Konkurrenten), 7 m und 25 m. Während die 
Gans brütete, hielt sich der Partner selten in un-
mittelbarer Nestnähe auf. Im Fall des farbbe-
ringten Paares W3RF/W-RH war der Ganter 
meist etwa 50 m entfernt (Abb. 6). Bei dem Paar 
Martin und Hilke betrug die häufigste Entfer-
nung 20 m. Nur nach einer aggressiven Ausein-
andersetzung mit Konkurrenten ließ sich der 

Ganter für eine Zeit 6 m vom Nest entfernt nie-
der. Angriffe gegen Reviereindringlinge führten 
im allgemeinen dazu, daß der Ganter sich kurz-
fristig bis mehr als 100 m vom Nest entfernte. 

Diskussion 
Das Konzept der Synethie wurde entwickelt, um 
mit einem einzigen Wert die Verhaltensüberein-
stimmung sozialer Tiere zu beschreiben. Der 
früher in solchem Zusammenhang verwendete 
Begriff der Synchronie des Verhaltens ist nicht 
logisch; synchron kann auch verschiedenes Ver-
halten sein. Noch vorsichtiger sollte man mit 
dem Begriff Synchronisation umgehen (EN-
GEL 1992). Während Synethie (oder auch Syn-
chronie) eine ermittelte formale Verhaltensbe-
ziehung, also einen Zustand darstellt, meint 
Synchronisation einen Prozeß, durch den zwei 
Individuen in den gleichen Zustand gebracht 
werden. Hier handelt es sich also um Mechanis-
men, bei denen im allgemeinen innere physiolo-
gische Faktoren beteiligt sind. Auch Innere Uh-
ren werden synchronisiert (GWINNER 1986). 
Wir betrachten Synethie als Verhaltensphäno- 
men. 	Über 	die 	Eigenschaften 

W3RF W-RH 16.7.90 Lidia-Kol. 
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Abb. 6. Veränderung der Distanz zweier farb-
beringter Ringelgänse auf Taimyr während und nach 
einer Brutpause. Diese endet bei B, von hier ab sitzt 
das Weibchen auf dem Nest (gestrichelte Linie). 
Während die Gans in der Brutpause weidet, hält sich 
der Ganter dicht bei ihr auf. Ein Flugangriff gegen 
Konkurrenten (A) führt ihn kurzfristig weit fort. 
Anschließend begleitet er die Gans zum Nest und 
entfernt sich dann allmählich. 
Figure 6. Changes of partner distances in two colour 
ringed Brent Geese on Taimyr during and after a 
breeding break of the female. B: end of break; after 
this, the female is on the nest (broken line). As long as 
the female forages, the gander keeps dose to her. 
During an aggressive flight directed against another 
male Brent (A), the distance increases for a short 
time. After accompanying the female to the nest he 
leaves the immediate nest surroundings step by step. 
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dieses Phänomens als Faktor in einer Kausalket-
te wird zunächst keine Aussage gemacht. 

Die Untersuchungen im Winterquartier haben 
gezeigt, daß Gänsepaare sich durch höhere Syn-
ethie aus dem Trupp herausheben. Synethie 
kennzeichnet den Paarzusammenhalt. Sollte 
dieses Phänomen zugleich ein Merkmal für die 
Qualität der Paarbindung sein? Untersuchun-
gen, die Synethie mit Fitness in Zusammenhang 
bringen, sind in Vorbereitung. Die Synethie-
werte können durch mehrere Einflüsse verän-
dert werden. Eine geringere Paarbindung könn-
te sich in weniger gut koordiniertem Verhalten, 
also zufällig unterschiedlichen Verhaltenskom-
binationen zeigen. Ebenso hat aber auch eine 
Arbeitsteilung des Verhaltens negativen Einfluß 
auf die Synethie. Hier tritt funktionelle Alloe-
thie an die Stelle der Synethie. Zufällige und sy-
stematische Abweichungen können durch stati-
stische Prüfverfahren voneinander unterschie-
den werden. 

Es bedarf keines weiteren Kommentars, daß die 
Partner von Gänsepaaren zur Brutzeit unter-
schiedliche Aufgaben zu erfüllen haben. Das 
Weibchen bebrütet allein die gelegten Eier und 
hudert die Gössel. Dem männlichen Partner 
kommt die Sicherung des Nahrungsterritoriums 
und der Familie gegen Konkurrenten und Fein-
de zu (MADSEN et al. 1989, SPAANS et al. 
1993). Die Paarbindung muß allerdings auch zu 
Zeiten extremer Aufgabenteilung aufrechter-
halten werden. Vielleicht spielt hierfür die in den 
vorangehenden Phasen geübte Synethie eine 
wichtige Rolle. Letzten Endes wissen wir aller-
dings nicht, ob Synethie bloßer Ausdruck der 
Paarbindung ist, oder ob sie auch als Mechanis-
mus wirkt, um die Paarbindung aufrechtzuerhal-
ten oder zu verstärken. Um dies zu beurteilen, 
müssen u.a. Untersuchungen zur ontogeneti-
schen Entstehung der paarspezifischen Synethie 
durchgeführt werden. 

Im Wintertrupp zeigt sich die Paarbindung in ge-
ringer Individualdistanz und hoher Synethie. 
Während der Fortpflanzungsphase ändert sich 
das soziale System durch die ausgeprägte Aufga-
benteilung drastisch. Sowohl die Synethie als 
auch die Partnerdistanz werden funktionsab-
hängig variiert. Die Paarbindung der Partner 
bleibt vermutlich unverändert erhalten. Sie läßt 
sich zu diesem Zeitpunkt nicht oder nur einge-
schränkt an der Synethie oder der Individualdis-
tanz ablesen. Weitere mögliche Meßverfahren 
für Bindungen und eine grundsätzliche Diskus-
sion des sozialen Bindungsbegriffes findet man 
bei LUNDBERG (1988), zur Methode sie- 

he auch ENGEL (1992). Die alten Verhältnisse 
stellen sich im Laufe des Führens der Gössel wie-
der her. Wie sich im Wintertrupp die Anwesen-
heit der Gössel auf die Eltern auswirkt, ist Ge-
genstand gegenwärtiger Untersuchungen. 

Zusammenfassung 
Partner eines Ringelganspaares heben sich aus 
dem Wintertrupp durch ein erhöhtes Maß an 
übereinstimmendem Verhalten (Synethie) und 
durch geringe Partnerdistanz heraus. Während 
der Brutphase verändert sich das soziale System 
drastisch. Die Vögel sind territorial. Die Aufga-
ben sind auf die Partner ungleich verteilt. Die 
Synethie vermindert sich auf Werte um Null, die 
Partnerdistanz vergrößert sich funktionsabhän-
gig. Schon während des Führens der Gössel wird 
die Paarsynethie wieder hergestellt. 

Summary 

Synethy of Partners of Brent Goose (Branta 
bernicla bernicla) Pairs an Wintering and 
Breeding Grounds 

During their staging in Western Europe, pairs of 
Dark-bellied Brent Geese show a lot of 
synchronous identical behaviour (synethy) and 
low partner distances. On the breeding grounds, 
these parameters change drastically: birds 
become territorial, and male and female tasks 
are different. In this case, synethy is almost 
eliminated and partner distances vary a good 
deal according to the context. In pairs with 
goslings synethy is soon reinstated. 
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